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Vermessung pelagischer Schleppnetze im Flachwasser 
Die 69. Reise des FFK "Solea" (5. - 12.10.1978) diente in erster Linie dazu, 
im Institut für Fangtechnik neu entwickelte und gebaute elektronische Meßgeräte 
für die Vermessung von Schleppnetzen zu erproben. Gleichzeitig sollte unter-
sucht werden, ob im relativ flachen Wasser der Deutschen Bucht eine hinrei-
chend genaue Vermessung von Schwimmschleppnetzen mit den vorhandenen Meß-
geräten möglich ist. Die Geräte wurden an einem modifizierten Zweilaschennetz 
mit Keil erprobt, das zukünftig auch noch im tiefen Wasser des Skagerraks oder 
Bornholm-Becken untersucht werden soll. 
Während der hier beschriebenen Experimente wurden die Scherbretter (3,14 m 2 
Kugelkappen-Bretter) jeweils mit einer Blase und einer 27 m langen Leine an 
der Wasseroberfläche "aufgehängt". Die Maßnahme war erforderlich, um bei 
niedrigen Schleppgeschwindigkeiten das Absinken des Netzes bis auf den Grund 
zu verhindern. Der Einfluß der "Aufhängung ff auf die Meßergebnisse war ge-
ring, jedoch reichten die vorhandenen Blasen nicht aus, das Gewicht des Fang-
geschirrs bei Kurrleinenlängen von mehr als 200 m zu tragen. Da die Kurrlei-
nen wegen ihrer Kür ze einen Teil der Scherkraft aufnahmen, konnte das Netz 
nur mit verminderter Scherkraft geschleppt werden. Die gewonnenen Ergebnisse 
kön.l1.en somit nicht auf das in größeren Wassertiefen geschleppte Netz übertra-
gen werden.. 
Die Netzöffnung (Öffnungs höhe x Flügelspitzenabstand) variierte zwischen 
13 x 15 m bei 3,5 kn und 9 x 20 m bei 4,5 kn Schleppgeschwindigkeit. Anhand 
widersprüchlicher Meßergebnisse konnte nachgewiesen werden, da,ß das Meß-
verfahren für die Deutsche Bucht nicht geeignet ist. Durch unterschiedliche 
Strömungs richtungen und -geschwindigkeiten in der Schlepptiefe und an der 
Oberfläche, die in diesem Gebiet häufig sind, reicht eine oberflächennahe Mes-
sung der Schleppgeschwindigkeit mit dem Bordlog nicht aus. um die optimale 
Einstellung des Netzes zu bestimmen. Gleichzeitig wird die Abgastemperatur 
als ein Maß für die Leistung des Schiffs antriebes zur Ermittlung der Schlepplei-
stung unzureichend, da Seegang, Wind etc. die Messungen zu sehr beeinflussen. 
Es ist deshalb unbedingt darauf zu achten, daß die Arbeiten in einem Gebiet 
durchgeführt werden, in dem die Strömung bis zur Schlepptiefe hinab gleich-
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mäßig ist. Andernfalls muß mit einem am Netz montiertem Strämungsgeschwin-
digkeitsmesser gearbeitet werden, Außerdem sollten die Kurrleinenkräfte er-
faßt werden. um die Schleppleistung exakt zu bestimmen, 
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